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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
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Donnerſtag den 21. März. 


In lan d. 

Berlin den 18. März Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe, 

reiherr Kreß von Kreſſenſtein, iſt von Neu⸗ 

trelitz hier angekommen. 


Ausland. 


M Niederlande. 
vol richt den 11. März. Am 6. d. marſchirte 
alalkenswaard eine etwa 300 Mann ſtarke 
PR 338 aus den Aushebungen des Jahres 1832 
nfere Stadt ſich zu ihren reſp. Regimentern in 
1 (hat, d t zu begeben. Ein zurüͤckgebliebener 
Soldat, 155 ich durch Unkunde von der Militair⸗ 
ſtraße verirrt hatte, wurde von zwei Belgiſchen 
Douaniers arretirt und nach Looz geführt, von wo 
er des folgenden Tages, einem Briefe zufolge, den 
er an den Kommandanten der Abtheilung geſchrie⸗ 
i nach Weert gebracht werden ſollte. Uebrigens 
iſt der Mannſchaft auf ihrem Wege Fein Hinder; 
WB zugeſtoßen. re 
B 1 


e n. 

8 3. Mätz. He ! 
ſendrhſſel den 13. 3 ute war die Repraͤ⸗ 
rufenien⸗ Kammer zwar um 10 Uhr 1 7555 
Uhr ante Sitzung wurde jedoch erſt um halb 12 
entſpann i Nach der Verleſung des Protokolls 
Liedts, Du wichen den Herrn Dumortier und 
in Bezug auf der Kammer, eine neue Diskuſſton 
ſchrift der notabele Nichtbekanntmachung der Bitt⸗ 
dem Stenogra ein Einwohner von Courtral, welche 

phen des Moniteur übergeben wor⸗ 


den war, und die mehrere Tage lang in Folge der 
durch die Quaͤſtur gelieferten Aufſchluͤſſe zurüdges 
halten worden zu ſeyn ſchien. Nach dieſem Zwi⸗ 
ſchenfalle wurde eine Bittſchrift der Stadt Wareg⸗ 
hem, in Weſt⸗Flandern, welche gegen jede Abtre⸗ 
tung des Limburgiſchen und Luxemburgiſchen pro⸗ 
teſtirt, verleſen. Hierauf wurde die Tagesordnung 
wieder vorgenommen und Hr. Denef, Deputirter 
von Turnhout, hielt eine Rede zu Gunſten des der 


Kammer vorgeſchlagenen Geſetz' Entwurfes. 
den Entfchuldigungen des Herrn 


Metz, welcher er⸗ 
klärte, daß eine ſchwere Unpäßlichkeit ihm das 
Wort unterſage, hoͤrte die Kammer eine glänzende 
Rede des Hrn. Rogier, der während zwei Stun⸗ 
den die Frage unter allen ihren Geſtalten erörterte. 
Gegen 3 Uhr beſtieg Hr. de Puydt, von der Par⸗ 
tei des Widerſtandes, die Nednerbühne. 

Der ehemalige Lieutenant Perrier⸗Daugenet, 
welcher beſchuldigt worden, Proklamationen on die 
Armee vertheilt zu haben und der deshalb feſtge⸗ 
nommen wurde, iſt nach einem Verhoͤr, das der 
Appellationsrath Corbifter mit ihm vorgenommen, 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Am 8. d. haben ſich die Herren Gadts, Inſtruk⸗ 
tionsrichter, Haſer, Stellvertreter des Staats⸗ 
Prokurators, und von Corswarem, Gerichtsſchrei⸗ 
ber, nach dem Lager von Beverloo begeben, um 
dort zu einer Inſtruktion in Betreff der Proclema⸗ 
tion an die Armee zu ſchreiten, als deren Verfaſſer 
ſich Herr Bartels bekannt hat. Zehn Zeugen ſind 
verhoͤrt worden, unter welchen man die Generale 
Magnan und Brias bemerkt. Es ſcheint aus die⸗ 
ſer Unterſuchung hervorzugehen, daß das Ganze 
ſich auf die Sendung einer Proclamation ins Lager 
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beſchraänkt hat, ohne daß man einen weiteren Vers 
3 hätte, die Truppen gegen die Regie⸗ 
rung aufzureizen. Außerdem läßt der gute Geiſt, 
welcher die Lager⸗Truppen beſeelt, und die ſtrenge 
Disziplin, welche dort herrſcht, keinen Zweifel 
übrig, daß die Bartelsſche Proklamation ohne Er⸗ 
folg bleiben werde. 

Am 17. April wird die 5 der Gemeinde 
von Tilff gegen die trauernden iſſionaire vor dem 
Gerichtshof in Luͤttich verhandelt werden. 5 

Zu den vielen Unwahrheiten, welche die Wider⸗ 
ſtands⸗Partei jetzt durch ihre Organe zu verbreiten 
ſucht, gehoͤrt auch die, daß von Paris und zwar 
durch das Haus Rothſchild ſechs Millionen hierher 
geſandt worden ſeien, um ſie theils zu Beſtechun⸗ 
gen der Deputirten zu verwenden und theils unter 
das Volk zu vertheilen. Eee 

Der von dem Deputirten Pirfon in der heutigen 
Sitzung gemachte Vorſchlag hat eine feandalöfe 
Discuſſion veranlaßt, wovon die Repraͤſentanten⸗ 
Fammer bis jetzt kein Beiſpiel dargeboten hat; die 
bitterſten Worte und die heftigſten Angriffe wurden 
von beiden Seiten gewechſelt. Zur Ehre der Nas 
tionalrepräſentation werden wir uns enthalten, das 
Weſen dieſer Angriffe und die Namen der Redner, 
die dazu Anlaß gaben, mitzutheilen. a 

In Eccloo ift ein Menſch, wegen Rebellion und 
Aufreizungen des Landes zu Unruhen, verhaftet 
worden. Der Menſch heißt Souveze. Bei ſeiner 
Verhaftung trug er eine Orangefahne mit dem Buch: 
ſtaben W und der Krone der Niederlande. 

Im Januar ſind 68, im Februar 92 Perſonen 
aus Belgien weggewieſen worden, weil ſie keine or⸗ 
dentlichen Papiere, keine Subſiſtenzmittel hatten, 
oder wegen anderer wichtiger Grunde. Darunter 
befanden ſich 32 Franzoſen, 42 Preußen, 28 Hol⸗ 
länder, 4 Hannoveraner, 4 Sachſen, 5 Polen, 5 
Bayern, 1 Rufe, 16 Deutſche, 2 Engländer, 14 
Italiener, 3 Oeſterreicher und 2 Schweizer. 
Wenn noch alle eingeſchriebene Redner in der 
Kammer ſprechen, ſo koſtet dies dem Lande an 
Diäten 40,000 Franken. 
An unſerer Börfe wollte man wiſſen, daß bie 
Eroͤffnung der Franzoͤſiſchen Kammern um 14 Tage 

erſchoben worden ſei. Hier meint man, es ge⸗ 

chehe dies bloß, damit in der Zwiſchenzeit die un⸗ 
endlichen Diskuſſionen der Belgiſchen Kammer zu 
einem Schluſſe gebracht werden, 

: Aan re ich. i i 

Paris den 13. März. Man wollte wiſſen, die 
neuen Ernennungen wurden morgen im Moniteur 
erſcheinen; bleiben ſie noch aus, 85 dürfte die Rente 
zuruͤckgehen. - 

Es iſt noch nichts entſchieden in Bezug auf die 
Bildung des Kabinets. Marſchall Soult war (wie 
bereits berichtet wurde) geſtern bei dem König. 
Soult und Thiers haben ſich mehrmals längere 
Zelt beſprochen. — Sie ſollen, wie es heißt, die 


Bedingung geſtellt haben, daß in Zukun 2 
binetsconſeils bei dem Präſtdenten — 8 
ten werden müßten und der König nicht mehr den 
Vorſitz dabei zu fuͤhren haͤtte. 

Die Partei der 221 will Royer Collard, die der 
213 Odilon⸗Barrot zur Praͤſidentur der Kammer in 
Vorſchlag bringen. ö 

Nach dem Constitutionnel, der jetzt auch zu 
den Eingeweihten gehoͤrt, koͤnnen die Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Koͤnig und dem Marſchall Soult, 
dem Marſchall Soult und Herrn Thiers, noch zu 
keinem Ergebniß führen, weil mehrere gewichtige 
. en. (worunter auch Dupin) 

id ſind; — ſie werden f 
au arten N ſi \ aber nicht lange 
er Moniteur parisien giebt ſich heute die 
Muͤhe, dem in einem bieftgen Summe enthalte⸗ 
nen Gerüchte zu widerſprechen, daß auf dem letz⸗ 
ten Maskenball im Opernhauſe ein Individuum als 
Kardinal maskirt geſehen worden ſei. 

Die Presse fagte geſtern, daß, falls die miniſte⸗ 
rielle Combination, die jetzt im Werke ſei, zu Stande 
komme, der Messager das halboffizielle Journal 
des kuͤnftigen Kabinets werden duͤrfte. 

5 ni e n. 

Madrid den 1. Marz. Die Hof⸗Zeitung 
8 dem Geruͤcht von der Krankheit der 

nigin. 

Die hieſigen Blätter beklagen ſich darüber, daß, 
in Folge des jetzt bei Hofe herrſchenden Protections⸗ 
Syſtems, nur junge, den ariſtokratiſchen Familien 
angehoͤrende Offiziere befoͤrdert würden, 

Die Hinrichtungen in Eſtella bilden hier noch im— 


mer den Hauptgegenſtand der Unterhaltung, und 


man verſichert ſogar, die Regierung habe dem Ge— 
neral Eſpartero den Befehl uͤberſandt, allen Karli- 
ſtiſchen Anfuͤhrern, die ſich der Königin unterwer⸗ 
fen wollen, völlige Amneſtie zu verſprechen. 

Spaniſche Graͤnze. In einem Schreiben aus 
Lodoſa lieſt man: „Trotz der Wiederausſoͤhnung des 
Don Carlos und Maroko's herrſcht Zwietracht im 
Karliſtiſchen Heere. 186 Offiziere und Soldaten 
von verſchiedenen Waffengattungen haben ſich zu 
Logrono eingefunden, von wo Efpartere ſich nach 
Burgos führen ließ. Es geht das Gerücht, Caſtor 
wolle gegen Maroto marſchiren. Der Brigadier 
Eſpeleta hat einen Karliſtiſchen Offizier angehalten, 
welcher erflärte, Don Carlos habe ihn an Cohreta 
geſchickt, um dieſen aufzufordern, ihm zu Hülfe zu 
kommen und ihn von Maroto zu befreien.“ 

Der Correo naciopal 2 ne en Briefe 
aus Burgos vom 20. Februar, daß Eſparterd, 
als er im Begri ſtand, nach Navarra zu marſchie 
ren, eine Depe che erhalten habe, nach deren Lee 
fung er mit großer Freude ausgerufen: „Es iſt ges 
ſchehen! Im Frühjahr wird Alles zu Ende ſeyn!“ 
Man glaubt, daß dieſe Depeſche ſich auf die Hinz 
richtungen in Eſtella beziehe, die im Einverſtäns aß 
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mit Eſpartero vollzogen worden ſepen. Der angebe 

ch zwiſchen Maroto und Eſpartero verabredete 
Plan beſteht, dem erwähnten Schreiben zufolge, 
darin, daß die alten Cortes por estamentos oder 
nach Stauden zuſammenberufen werden ſollen, um 
Über die Thronfolge zu entscheiden. Saͤmmtliche 
alte und neuere Spaniſche Geſetze follten dazu die⸗ 
nen, ein neues Sk buch zu entwerfen, dem jedoch 
die Repräfentativ : erfaſſung zum Grunde gelegt 
werden muß. Eine allgemeine Amneſtie ſoll ertheilt 
und alle Militairs in ihrem Range beftätigt werden. 
Sollte Cabrera ſeine Zuſtimmung verweigern, ſo 
eee ihn mit allen feinen Streitkräften 

Briefe aus Saragoſſa melden, daß Cabrera 
von einem Karliſtiſchen Kapitain mit dem Degen 
erſtochen worden ſey. Anderen Nachrichten zufolge, 
wäre er dagegen über den Ebro gegangen, um I 
nach Navarra zu begeben, wohin er von Don Car⸗ 
los berufen ſeyn ſoll. 

Großbritannien und Irland. 

London den 11. März. Der Morning-Her ald 
an daß der Großfürft Thronfolger von 
Rußland gegen 
eintreffen werde; Aſhburnham⸗Houſe, die Wohnung 
des Ruſſiſchen Botſchafters, iſt zu feinem Empfange 
in Bereitſchaft geſetzt. f 

Geſtern Abend wurde die zweite Leſung der iri⸗ 
ſchen Municipalbill im Unterhaus mit 300 Stim⸗ 
men gegen 39 votirt. 

Zu Liverpool wollte man, wiſſen, daß bereits 
zwei Franzoͤſiſche Kauffahrteiſchiffe von Kapern un⸗ 
ter Mexikaniſcher Flagge genommen worden ſeyen. 
nie Dorfzeitung ſchreibt: Die Engländer ſe⸗ 
5 ben dazu, daß die Franzoſen ſich unterſtehen, 
nen, aun Birr, bald in Mexiko zu ſiegen, und mei 
Zeitungen di 8 genug. Es fallen in den Engliſchen 
ohne Blut — Worte gegen Frankreich, doch wird's 

et een 
lung der Koͤnigin 1 wegen Vermähr 
Erzberzoge von Se a gr ze mit einem 
den HH. Zea n ede, welche von 
trieben werden ſollen. 2 8 Ser in Wien be⸗ 
der Erfolg in Frankreich er ser Nachricht als 
Publicum günſtigen Eindruck en u 
fterium Molé A abhold ift, well dieses feine 

8 auch nach fernen Weltgegenden aus⸗ 


65% 
Ein Provin jal⸗Blatt berichtet 5 3 
chodon Norwich ſich allgemein eee 
wo mit den bereits beſchriebenen Piken ver⸗ 
mit Piſtola, und daß 60 auf dieſe Weiſe und auch 
der Woche ausgerüͤſtete Männer Norwich im Haufe 
Englands zu daſſen würden, um nach dem Norden 


Der Graf Chart 2 1 
harleville hat Ihrer Majeſtaͤt eine 
Adreſſe der Fnedensrichter der Irländiſchen Koͤni⸗ 


Ende nächften Monats in England 


gin: Grafſchaft öberreicht, worin dieſelben den zer 
ruͤtteten Zuſtand Irlands beklagen, die Ursachen 
deſſelben angeben und die Königin demüthig und 
flehentlich um ihren Schutz für die friedlichen und 
wohlgeſinnten Einwohner dieſes unglücklichen Lane 
des bitten. Die Times: theilen dieſe Adreſſe mit 
Pe en, nur Barbaren konnten dieſelbe unbeache 

Herr O'Connell hat dem Seeretair des Vorlau⸗ 


eines 
entde . 
Straße im Vorübergehen von eis 
Matroſen⸗Kleidung einen Brief ver⸗ 
Mord⸗An⸗ 


oder Vatchell untere 
gab 


wird nicht namhaft gemacht) „zu taͤtowiren und es 
durch einen dauernden Pfeffer zu entſtellen.“ 
durch werde man für jetzt ihn (Herrn Matthews), 
für den die perfönliche Beſtrafung noch aufgeſcho⸗ 
ben ſeyn ſollte, vorläufig am meiſten ſtrafen, da, 
wenn ſie nicht ſpielen koͤnne, er es an ſeiner Ein⸗ 
nahme buͤßen muͤſſe, „daß er ſich unterſtanden habe, 
gegen ein freies Land zu ſprechen.“ Die Art und 
Weiſe, wie dieſer Brief gefunden wurde, veranlaßte, 
daß man die ganze Sache zuerſt als eine Poſſe be⸗ 
trachtete. Indeß wurde am 5. früh Morgens im 
Olympic⸗Theater ein Paket abgegeben, das verdaͤch⸗ 
tig ausſah, und das man daher nach Verabredung 
mit der Polizei vorſichtig zu, Öffnen beſchloß. Der 
Zimmermann, dem man dazu den Auftrag gab, 
hielt indeß dieſe Vorſicht für ſehr uͤberflüͤſſig und 
trat den Deckel des Kaſtens, der in dem Pakete 
war, mit dem Fuße ein. Eine Exploſion erfolgte 
nun zwar nicht, aber man fand ein Viertel Pfund 
Schießpulver nebſt einer Menge Zündlichtern und 
Sandpapier, wodurch der Zweck ſicher erreicht wor⸗ 
den ware, wenn man den Deckel aufgebrochen oder 
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aufe hoben hätte, ſtatt ihn einzutreten. Der Ka⸗ 
55 altem Mahagoniholz, und auf der 
Emballage fanden ſich die Worte: „Geſchenk eines 

reundes. Seſam, thu dich auf!“ Die Urheber 
diefes Attentates hat man noch nicht enkdecken koͤn⸗ 
nen; indeß ſcheint man ihnen auf der Spur zu 
ſeyn. Herr Matthews hat auf die Entdeckung ei⸗ 
nen Preis von 20 Pfd. geſetzt und will noch 80 Pfd. 
zulegen, ſobald der Thaͤter des Frevels üͤberfuͤhrt iſt. 

Auf der Southamptoner Eiſenbahn ſtießen neu: 
lich zwei Dampfmaschinen auf einander, wobei ei⸗ 
nem Heizer ein Fuß zerſchmettert ward, ſonſt aber 
Niemand von der Geſellſchaft Schaden litt. 

Am Getraidemarkte war heute in Folge bedeu⸗ 
tender Zufuhr von fremdem Weizen der Handel im 
Allgemeinen ſehr traͤg, und eg bot Partieen zu 

is 3 Shilling niedriger aus. i 
a Die Times ehen in ihrem geſtrigen Blatte 
einen Artikel über die Oppoſition in der Hannovers 
ſchen Kammer, durch den ſie nachzuweiſen ſuchten, 
daß der Unfrieden allein von den parteiſüchtigen In⸗ 
triguen einiger wenigen Advokaten herrühre, welche 
die Agitation als ihr Geſchaͤft und zu ihrer Unter⸗ 
haltung betrieben. Der Courier dagegen ſpricht 
ſich ſehr entrüſtet über dieſe Inſinuatlon aus und 
rühmt die Maͤßigung, 5 55 die Hanndverſche 

oſition ſich benommen habe. 
. 8 will aus guter Quelle erfahren ha⸗ 
ben, daß der Spauiſche Ex⸗Miniſter, Herr Zea 
Bermudez, fo wie Herr Marliani, der Spaniſche 
Konſul in Paris, ſich jetzt in Wien befaͤnden, um 
dort über eine kuͤnftige Vermählung Donna Iſa⸗ 
bella's zu unterhandeln. N 8 12 

Aus Kanada ſchreibt man, daß eine neue Ma⸗ 
rodeurbande, mehrere hundert Mann ſtark, ſich an 
den Graͤnzen Ober⸗Kanada's organiſire, um in Ka⸗ 

i n. g 3 5 
80 merika wird die Stimmung gegen 
England immer bedenklicher und allzulang dürfte 
der Krieg der Tochter gegen die Mutter nicht aus⸗ 
. in Mittel⸗Amerika haben die 
Judianer⸗Stamme blutige Auftritte verurſacht. Mas 
razon, der früher Präfivent der Republik war, hatte 
ſich auf die Nachricht von einem Einfalle derſelben 
nach St, Salvador in Marſch geſetzt, und unter: 
deß bedrohten die Indianer Jalapa. Die Belager⸗ 
ten sogen ihnen entgegen, wurden aber mit großem 

Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Die Indianer nahmen 
Jalapa ein und erſchoſſen kaltblütig alle Gefange⸗ 
nen. Einige Weiber, die fie für Spione hielten, 
verftümmelten fie grauſam und jagten fie nackend 
nach Guatemala, Durch dieſe Graͤuel⸗Scenen wur: 
den die Bewohner dieſer Stadt entrüftet, es bewaff⸗ 
neten ſich ſogleich achthundert Mann, und unter 
dem General Salazar überfielen fie in der Nacht 
Villanueva, wohin ſich die Indianer zuruͤckgezogen 


hatten. Es entſtand ein ſchreckliches Blutbad, und 


nur wenige Indianer entkamen; mehr als 500 Leis 
chen wurden am anderen Morgen auf dem Markt⸗ 
platze gefunden. Der Haͤuptling derſelben, Carrera, 
entkam, doch wurde er verfolgt. Seine Gattin 
wurde gefangen in Guatemala eingebracht. 

Nachrichten aus Demera ra zufolge, hatte 
man daſelbſt am 14. December einen heftigen Erde 
ſtoß, der 1% Minuten waͤhrte; die Haͤuſer ſchwank⸗ 
ten, als ob fie einftürzen wollten, die Glocken fin⸗ 
re zu lauten und die Möbel wurden von der 
Stelle geruͤckt. Man hatte zu derſelben Zeit den 
Stoß auch auf Schiffen auf dem Meere gefuͤhlt. 
Die neueſten Nachrichten vom Vorgebirge 
der guten Hoffnung lauten ſehr guͤnſtig. Der 
Gouverneur ſagte in feiner Rede an den geſetzgeben⸗ 
den Rath, daß die Einkünfte, ohne daß neue Auf⸗ 
lagen ftattgefunden „ ſeine Erwartungen weit übers 
troffen hätten, Die Preiſe der Erzeugniſſe des 
Ackerbaus waren in Folge der bedeutenden Aus- 
fuhr von Mehl und anderen Lebensmitteln hoch 
geweſen, und von der gegenwartigen Aerndte glaubte 
man, daß ſie eine gute Mittel⸗Aerndte werden 
würde, Man hoffte noch immer, daß die unglück⸗ 
lichen Auswanderer, die in den Jahren 1836 und 
1837 die Kolonieen verlaſſen haben, die wiederhol— 
ten Anerbietungen der Regierung annehmen und 
zuruͤckkehren würden, 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 6. Maͤrz. Der bishe⸗ 
rige Zuftiz: Minifter, Wirkliche Geheime Rath 
Daſchkoff, iſt als Mitglied des Reichsrathes beſtaͤ⸗ 


tigt und zum Präsidenten des Geſetz-Departements 


im Reichsrath ernannt worden. 

Einer neuen Kaiserlichen Verordnung zufolge, 
werden alle Kuͤnſtler der Kaiſerl. Theater, nach ih⸗ 
ren Talenten und Anftellungen, in drei Klaſſen ge⸗ 
theilt. Zur erſten Klaſſe gehoͤren: die Schauſpieler, 
welchen in allen Arten der dramatiſchen Kunſt die 
erſten Stellen einnehmen, die Directeurs, die Res 
giſſeurs, die Kapellmeiſter, die Balletmeiſter, der 
Ober⸗Coſtuͤmeur, die Dirigenten der Orcheſter, bie 
Decorateurs, Maſchiniſten, Solo-Muſici und So⸗ 
lo⸗Tänzer. — Zur 2ten Klaſſe gehören; die Schaus 
ſpieler, welche die zweiten und dritten Rollen fpies 
len, die Souffleurs, Garderobemeiſter, Theater: 
meiſter, Muſiker, Maler, die Skulpteren, die Auf⸗ 
ſeher des Noten⸗Comptoirs und die Fech meiſter. — 
Zur gten Klaſſe gehören: die Choriſten, die Schau⸗ 
ſpieler, die bei Aufzuͤgen zur ührung der Chori⸗ 
ſten und Statiſten gebraucht werden, die Figuran⸗ 
ten, Notenſchreiber, Chorſanger und Peruͤckenma⸗ 
cher. Die Artiſten after Klaſſe, die das Theater 
verlaſſen, koͤnnen, wenn ſie es wuͤnſchen, in allen 
Reſſorts in Civildienſte treten, mit den Rechten der 
Kanzleidiener Zter Klaſſe. Dieſes Recht wird ihnen 
jedoch nur ertheilt, wenn fie als Artiſten 10 Jahre 
gedient haben. Diejenigen, welche als Zoͤglinge 
der Theaterſchulen bei den Theatern in Dienſte tee 
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ten, müſſen 15 Jahre bei denſelben dienen. Wenn 
ſie nach re Friſt das Theater verlaſſen 
und nicht in Civildienſte treten, [0 ee ‚fie der 
laſſe der Künfiler, welche keinen Klaſſenrang 
haben, zugezählt. Die ben 9 
wa ihrer Dienſtzeit oder nach ihrer . 
dung gere 5 5 3 ihrer Väter, 
; Deut and 
Luxemburg den 12. März. Die Bewohner 
unſerer Umgegend find auf die Trennung ſchon voll: 
kommen vorbereitet, und die Bemühungen einiger 
Unruheſtifter, um Petitionen an die Velgiſchen Kam⸗ 
mern zu veranlaſſen, ſind fehlgeſchlagen. Inzwi⸗ 
ſchen hat das Feſtungs-Gouvernement die nöthigen 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen und die Garniſon iſt 
wieder auf 7000 Mann verſtaͤrkt. Wie es heißt, 
wird ein Theil dieſer Truppen beauftragt werden, 
5 eee ee im Namen des Koͤnigs 
roßherzogs in Beſitz zu nehmen. g f 
eg de aan Buruen 
r. Durchlau es Herzog N 
dürfte bis zum 15. Mal ſtattfinden; zu gleicher Zeit 
wird ſich Ihre Majeſtaͤt die Herzogin von Bragan⸗ 
za über England nach Portugal, Ihre Königliche 
Hoheit die Herzogin Mutter aber mit der Prinzeſ⸗ 
ſin Theodolinde zu ihrer Durchlauchtigen Tochter 
nach Hechingen begeben. Zu den reichen Geſchen⸗ 
ken, die der hohen Braut in St. Petersburg be⸗ 
ſtimmt find, gehört auch ein Diadem, von einem 
hieſigen Juwelier gefertigt, das ſich eben ſo durch 
Pracht der Diamanten und Perlen, als durch ge⸗ 
ſchmackvolle Form auszeichnet. 5 
Mainz den 10. Marz. (Frankf. Journ.) Die 
Dampfſchifffahrt auf dem Rheine nimmt in dieſem 
rend einen Aufſchwung, den man noch vor 2 Jah: 
Kölniſchem möglich gehalten haͤtte. 15 Boͤte der 
e 
fahren re] 7 Bote der Duſſeldorfer Geſellſchaft 
b die erſtere zwiſchen Rotterdam und Straß⸗ 
Nun itt a ve 8 e G82 a 
: uch die Niederländische Geſellſcha 
um eine Konzeſſion eingekommen, den Rhein von 
Rotterdam bis Mainz befahren zu dürfen. (Bis⸗ 
ber fuhr fie 3 bis Koln.) Erhalt fie dieſe Konz 
zeſſion, was kaum zu bezweifeln ift, fo fahren 
— bie = 5 Menne auf: ee 
amberg, . März. Der Fraͤnkiſche 
N — ; rkur Be 1 5 — au = 1 7 
taͤdte unſers Landes, ja ganz Deutſchlands, ſteh 
ü. 3 Schickſal bevor; ſie werden wahrfcheins 
Ana in dieſem Jahr eine Stadt werden. Ich 
bahn bein und ang f * 
chen beiden fertig 11% rbeite N 
5 werte daran, daß ſie wohl noch 1839 eroͤff⸗ 
F ann, und dann ſind dieſe beiden lok⸗ 
72 Ae, der geſegneten Rheinpfalg zen g und 
Werte i Welcher Genuß un 
Gewinn für date udeinander Welch 


* A 
Zürich den 8. März. Ergebniß der Abſtimmung 
bei der Verſammlung der Stadtgemeinden in den 
vier Hauptkirchen. In den vier Gemeinden zuſam⸗ 
men 917 55 er ee für und 28 bis 30 ges 
gen die vorgeſchlagene Petition (gegen Strauß), 
Der große Rath wird ſich am 405 März Ai 
meln. Viele hegen die Beſorgniß, daß nicht nur 
eine Aenderung der Regierung, ſondern ſelbſt ein 
Umſtoß der Verfaſſung ſtatt finden dürfte, Die 
heutige Nummer der evangeliſchen Kirchenzeitung 
iſt von der Staatsauwaltſchaft mit Beſchlag belegt 


worden. 
f it kit 


n. 

Neapel den 27. Februar. (A. Z.) Ich ſchreibe 
Ihnen heute nur wenige Zeilen, um Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß Se. Majeftät der König von Bayern ge⸗ 
ſtern Abend um 7 Uhr glücklich hier eingetroffen 
und in dem Gaſthofe della Vittoria abgeſtiegen iſt. 
Dieſen Morgen haben die Beſuche und Gegenbeſu⸗ 
che der beiden Monarchen ſtattgehabt. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König von Bayern wird ſich nur kurze Zeit 
hier aufhalten, und dann ſeine Reiſe nach Palermo 
fortſetzen. — Das Zuſtroͤmen von Reiſenden nimmt 
eher zu als ab; bald iſt Neapel zu klein, um ſie 
alle e i n 


EE. 

Konſtantinopel den 15. Februar. (A. Z.) Der 
Kapudan Paſcha hat eine Inſpections⸗Reiſe nach 
den Dardanellen gemacht, um die dortigen Befeſti⸗ 
gungen in Augenſchein zu nehmen. Ein Preußi⸗ 
ſcher Offizier hat ihn dahin begleitet, um ihm die 
Vortheile nachzuweiſen, welche die neuen Werke zur 
Vertheidigung des Paſſes darbieten, und zugleich 
mit ihm wegen neuer Anlagen übereinzufommen, 
In kurzer Zeit werden die Dardanellen die feſteſte 
Poſition ſeyn, die das Vertheidigungs⸗Syſtem auf⸗ 
zuweiſen hat. Die Preußiſchen Offiziere, welche 
durch jegliche Kenntniß ſich auszeichnen, die ihr 
Fach verlangt, haben der Pforte bereits große Dien⸗ 
ſte geleiſtet. Nach feiner Rückkehr von den Darda⸗ 
nellen wird der Kapudan Paſcha mit der Flotte 
Vebungs = Manöver vornehmen und eine neue Dre 
ganifation der Equipagen anordnen, die dem Wun⸗ 
ſche des Sultans gemäß ganz auf Engliſchem Fuß 
— mit Ausnahme der Loͤhnung! — eingetheilt und 
abgerichtet werden ſollen. Der Sultan ſoll ſich von 
der Nothwendigkeit überzeugt haben, der Marine 
eine vollkommene Umgeſtaltung zu geben; und da’ 
man ihm geſagt, daß die Engliſche Marine ein 
Muſter von Ordnung und Beweglichkeit biete, ſo 
will er dieſe zum Vorbilde nehmen. Er iſt daher 
wieder mit Lord Ponſonby in Unterhandlungen ge⸗ 
* um einige tüchtige Engliſche Offiziere zu aca 
quiriren. 

Die Spannung zwiſchen der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie und dem Schach von Perſien dauert fort. 
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Herr Mac = Neill hat noch die letzten Augenblicke 
ſeiner amtlichen Stellung bei dem Schach benutzt, 
um dieſem mittelſt einer Note ein Sünden » Regifter 
vorzuhalten, und den Beweis zu liefern, daß, wenn 
er nicht unbedingt den Eingebungen der Engliſchen 
0 folge, es um ihn geſchehen ſey. Der 
Schach, der ſehr gut weiß, was ihm frommt, ſcheint 
aber keinen anderen Gebrauch von dieſer Allocution 
machen zu wollen, als den fie verdient. Herr Macs 

eill mag ein guter Doktor ſein, ein guter Diplo⸗ 
mat iſt er gewiß nicht. 


—— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach offiziellen Mittheilungen aus 
dem Bromberger Regierungs⸗Bezirk ſcheint die bis⸗ 
herige Witterung auf die Saaten nicht nachtheilig 
gewirkt zu haben. Nur beim Ruͤbſen wird gefuͤrch⸗ 
tet, daß der trockene Froſt der Wurzel deſſelben ge⸗ 
ſchadet haben dürfte. — In Palmierowo, Schubi⸗ 
ner Kreiſes, iſt am 11. Februar c. der Sohn des 
Wirths Schmidt daſelbſt von einem fremden, toll 

eweſenen Hunde gebiſſen worden. Der tolle Hund, 
o wie alle mit demſelben in Beruͤhrung gekomme— 
nen Hunde find ſofort getoͤdtet worden, und der 
Schmidt iſt in die Behandlung eines Wundarztes 
gegeben, der den Verletzten wieder herzuſtellen hofft, 
da der Biß nicht bis zum Blutumlauf gedrungen 
iſt. — Zu Wenecya, in dem nämlichen Kreiſe, hat 
die 2jährige, ohne Aufſicht gelaſſene Tochter der 
Wittwe Stankowska in der Küche im Feuer einen 
ploͤtzlichen Tod gefunden. Durch verſchiedene Ar⸗ 
ten von Unglücksfällen find 5 Perſonen ums Leben 
ekommen und 1 Perſon iſt verletzt worden. — Die 
J hl der Brände iſt nur auf 2 herangeſtiegen, wos 
durch 2 Wohnhaͤuſer und 2 Stallgebaͤude in Aſche 
verwandelt find; in beiden Fällen iſt die Art der 
Entſtehung nicht zu ermitteln. — Die Preiſe für 
Weizen und drogen haben ſich nicht auf der Hoͤhe 
erhalten, die im Monat Januar c. ſtattfand; indem 
die erſte Gattung um 6 Sgr. 6 Pf., die letztere um 
3 Sgr. 6 Pf. im Durchſchnitt pro Scheffel herun⸗ 
tergegangen iſt. — Der Gewerbebetrieb iſt im Mo⸗ 
nat Februar nicht bedeutend geweſen, und der Han⸗ 
del beſchraͤnkte ſich blos auf Kauf- und Verkauf 
7 Schwarzvieh, Spiritus, Wolle und Getreide. 
nen beſonders fuͤhlbaren Verluſt haben die Tuch⸗ 
abrikanten in Folge des für fie unguͤnſtigen Aus: 
ls der letzten Meſſe in Frankfurt a. d. O. erlitten. 

o hatten namentlich die aus Schoͤnlanke 2000 St. 
Tuche dorthin geſandt, davon aber nur ungefaͤhr 
2 Drittel unter dem Koſtenpreiſe verkaufen konnen, 

und das letzte Drittel iſt ſelbſt für dieſen Preis nicht 
loszuſchlagen geweſen. Von 1771 Stuck Tuchen 
und 240 Stück Boy, welche im Februar c. verfer: 
tigt find, iſt ein Theil doch nur zu gedrückten Preis 
n verſilbert. — Am 12. Februar wurde der De: 
r Joſeph Gutowski durch zwei Begleiter von 


Schubin nach Nakel transportirt; in Groß⸗Samo⸗ 
kleusk angelangt, ſprang der Gutowski in einen 30 
Fuß tiefen Brunnen, welcher zur Hälfte mit Waſſer 
angefüllt war, um ſich zu erfäufen, wurde aber 
durch Huͤlfe mehrerer Einwohner aus Samoklensk 
herausgezogen und gerettet, ſo daß er am folgenden 
Tage nach Nakel geſchafft werden konnte. — InBezie⸗ 
hung auf das Gemeinweſen giebt ſich in einzelnen 
Städten, in welchen die revidirte Städteordnung 
eingeführt iſt, ein regeres Intereſſe dergeſtalt kund, 
daß ſich die Hoffnung faſſen läßt, es werde auch der 
Gemeinſinn bald Wurzel zu ſchlagen beginnen. — 
Das Kirchen⸗ und Schulweſen geht feiner gedeihli⸗ 
cheren Entwickelung mehr und mehr entgegen. — 
Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Order vom 18. Febr. 
iſt der Bau einer Kunſtſtraße zwiſchen Inowraclaw 
und Bromberg genehmigt worden, und hat die Nach⸗ 
richt von dieſer Bewilligung in den zunächft bethei⸗ 
ligten Kreiſen des Departements die freudigſte Auf⸗ 
regung erzeugt. Es wird durch dieſen Bau einem 
wahrhaft dringenden Beduͤrfniſſe abgeholfen und 
eine Quelle reichen Segens eröffnet. — Seit dem 
1. Januar c. iſt eine neue Graͤnzbewachungsart in 
dem Koͤnigreiche Polen eingeführt, die, in Verbin⸗ 
dung mit der zu entrichtenden, ſogenannten Wege— 
Abgabe, ſehr ſtoͤrend auf den diesſeitigen Verkehr 
mit jenem Nachbarlande wirkt. Denn nicht allein, 
daß dieſe Abgabe an und fuͤr ſich hoch iſt, wird der 
Eintritt in Polen auch dadurch erſchwert, daß er 
nicht weiter auf Grund einer Legitimations-Karte, 
ſondern nur gegen Vorzeigung eines Paſſes geſtat⸗ 
tet iſt und die Zollſtraße gehalten werden muß. 

Berlin den 15. März Das Militair-Wo⸗ 
chenblatt enthält: Graf von Zieten, Generals 
3 a. D. „wird noch ferner als Chef des 

en Huſaren⸗Regiments in den Rangliſten gefuͤhrt 
und behaͤlt als ſolcher die aktiven Dienſtzeichen. 

Aachen den 11. Maͤrz. Der Koͤnigl. Belgiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl, Oeſterreichiſchen Hofe, O'Sulli⸗ 
van de Graß, paſſirte verwichene Nacht hier durch 
nach Bruͤſſel. 0 

Düffeldorf den 14. März Der Großfürft 
Thronfolger von Rußland wird am 26. März hier 
erwartet, auf welchen Tag Hoͤchſtderſelbe ſich hat 
anſagen laſſen, um die Kunſt- Akademie in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. . N 

Trier den 9. März. Der Königliche Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident der Rhein⸗Provinz, Herr v. Bodelſchwingh, 
iſt nach einem Aufenthalte von einigen Tagen ge⸗ 
ſtern von hier nach Koblenz abgereiſt. 

Der Türkiſche Geſandte in Berlin ſcheint die 
dortigen Landesgeſetze noch nicht ſonderlich ſtudirt 
zu haben. Er ließ einem ſeiner deutſchen Bedien⸗ 
ten, der ihn beſtohlen hatte, ohne Weiteres nach 
Tuͤrkiſcher Sitte die Baſtonade geben, fo daß die⸗ 
ſer ſeine Fuͤße eine Zeitlang gar nicht brauchen kann. 
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Das Stadtgericht nahm ſich des Spitzbuben an und 
der Minifter er 2 — ließ den Paſcha er⸗ 


cha wunderlich vor, daß man in Deutſchland ei⸗ 
nem Dieb dl emen gene Strafe wieder abkaufen 


muͤſſe. 

Um ein gewoͤhnliches photogeniſches (gegen 
die Einwirkungen des Lichts empfindliches) Pa⸗ 
pier, nach der Erfindung des Herrn Talbot, des 
Konkurrenten von Daguerre, zu erhalten, wählt 


cheint, einen Glanz, der das Auge blendet. Die 
rſache dieſer Erſcheinung iſt, daß das Geſtein ſehr 
viel Glimmer enthält, der wie ein Spiegel glänzt. 
In Paris beſteht, ſeit 1826, ein religioͤſer Ver⸗ 


ein, der den heil. Regis zum Schutzpatron und den 


Zweck hat, geſetzmaͤßige Ehen unter Perſonen der 
niederen Klaſſen, die eine unordentliche Lebensart 
führen, dadurch zu beförderen, daß ihnen alle nd» 
thigen Aktenſtücke unentgeltlich verſchafft werden, 
um ihre Verbindungen und die aus denſelben her⸗ 
vorgegangenen Kinder zu legitimiren. Seit 1826 
hat dieſer Verein bereits 11,000 Individuen ver⸗ 


man ein gutes und feſtes Papier mit ſehr ebener, heirathet, und deren Kindern Legitimation und die 


Oberflache aus; das ſogenannte ſuperfeine Schreib⸗ 
papier entſpricht dem Zwecke am beſten. Dies 
e, man in eine ſchwache Auflöfung von ge⸗ 
wöhnlichem Solz, bis daſſelbe ſich gleichmäßig 
durch die Subſtanz des Papiers vertheilt hat und 
trocknet es dann wieder ab. Hierauf befeuchtet man 
es mit einer Aufloͤſung von ſalpeterſaurem Silber, 
jedoch nur auf einer Seite, und trocknet es am 
Fan Die Aufloͤſung darf nicht gefärtigt ſeyn, 
ondern muß 6 bis 8 Mal mit Waſſer verdünnt 
werden. Sobald das Papier trocken iſt, iſt es für 
den Gebrauch geeignet, und reicht, gehoͤrig bereitet, 
für alle gewöhnliche pyotogeniſche Zwecke aus. So 
kann z. B. nichts vollkommener ſeyn, als das Bild, 
das es namentlich bei hellem Sonnenſchein von Blu— 
men und Blättern giebt. Wird das Papier aber: 
0 mit einer reichlichen Quantität Silber⸗Auf⸗ 
fung gewafchen, fo wird es noch empfindlicher. 
au dieſe Weiſe wird durch abwechſelndes Waſchen 
Salz und mit Silber, wenn man es in den 
f colſchenzeiten jedes Mal trocknet, ſeine Empfind⸗ 
a ſo gefteigert, daß es die Bilder der Camera 
Bild erh wiedergiebt. Hat man nun ein ſolches 
Verdünnunen, fo wäfcht man es mit einer ſtarken 
wird ein J 05 * Jodkalium in Waſſer; hierdurch 
nenlicht durch ber gebildet, welches von dem Son⸗ 
5 ſorgfältig d nicht verändert wird. Nur muß 
a 9 vorher das richtige Verhältniß der 
Verdünnung ermittel l a 
A eln. Die firirten Bilder find 
außerordentlich ſchoͤn und d i 
durch Jodin erhalten — — de. ent 
7 2 7 ap? 
elbe Primelfarbe, die ſich fterg zum hellgelb erhoͤht, 
obald das Papier dem Feuer ausgeſetzt wird; wenn 
es erkaltet, kehrt indeß die blaßgelbe Farbe zurück. 
In Klauſenburg hat ein Herr N. Barla im 
. J einen von ihm erfundenen Erntepflug in 
Aigen fach „durch welchen er mittelſt einer ein⸗ 
„ 
in . i 
Teras enlenber hat vor Kurzem ein Hügelland in 
nennt. Diete das man die bejaubersen Berge 
beſtehen aus Je Berge erheben ſich gegen 300 5 
fernung von einten Ei und geben in einer Ent: 
gen Meilen wenn die Sonne fie be: 


Wohlthat, einer Familie anzugehoͤren, verſchafft. 
Die Frauen in Hindoſtan befigen, fo gut 
wie die Maͤnner, ihr eigenes Geſetzbuch, worin 
ihre Rechte ſchwarz auf weiß verzeichnet ſtehen. 
Sieben weiſe Frauen Hindoſtan's haben dieſen Co⸗ 
dex ausgefertigt. Darnach werden ſaͤmmtliche 
Mannſchaften oder Männer in drei Klaſſen getheilt: 
in „anſtändige“, in „halbe“ und in „Hulpul⸗ 
Hupla“. Unter den Anftändigen verſteht man 
ſolche, die eine Frau anſtaͤndig zu ernaͤhren im 
Stande ſind, die Halben vermoͤgen dies nicht, und 
ihre Frauen muͤſſen ſelbſt mit Hand anlegen, das 
tägliche Brod zu erwerben. Sie koͤnnen alſo auf 
leichen Reſpekt, wie die Anſtaͤndigen, keinen An⸗ 
pruch machen. Die Frau, wenn ſie von dem Hal⸗ 
ben geſchlagen wird, hat das Recht, wieder zuzu⸗ 
ſchlagen, auch darf ſie dem Manne Haare aus dem 
Barte zupfen. Die Frauen der Hulpul⸗Huplas 
können 10 Tage außer dem Hauſe bleiben, und die 
Männer dürfen ſich nicht einmal erkundigen, wo 
ſich die Frau Gemahlin waͤhrend dieſer Zeit aufge⸗ 
halten hat. Fremde Männer müflen fie im eigenen 
Hauſe dulden, und was dergleichen Dinge mehr 
ſind. — Es iſt zu verwundern, daß ſich der Va⸗ 
ter Enfantin, der ganz Europa und Aegypten 
vergebens nach der freien Frau durchſuchte, nicht 
nach Hindoſtan gewendet hat. Wahrſcheinlich würde 
er daſelbſt die Geſuchte gefunden, und nicht nöthig 
gehabt haben, eine Poſthalter⸗Stelle bei Paris an⸗ 
zunehmen. u 
Der Marſchall von Toiras machte eben die 
nöthigen Anordnungen und Zurüſtungen zu einem 
Treffen, als ihn ein Offizier bat, zu ſeinem Vater 
reiſen zu dürfen, der ſterbenskrank darniederliege. 
„Gehen Sie,“ ſagte der Marſchall, welcher die 
wahre Urſache dieſer Bitte argwoͤhnte, „gehen Sie; 
denn es heißt: Du ſollſt Vater und Mutter ehren, 
damit Du lange lebeſt a Erden.“ 
Die Zahl der Wahnfinnigen zu derjenigen der 
gefunden Bevölkerung verhält ſich in Europa wie 
1 zu 1000, in Nord-Amerika wie 1 zu 262. 


Schach⸗Parthie. 
ter Zug: Schwarz. Springer B. 8., C. 6. 
ster Zug: Weiß. Bauer 60 2... C. 3. 
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Beſten der Armen wird der Geſang⸗Verein 
. re Paſſions⸗Muſik „der Tod Jeſu“ 


Dienſtag den 26 ſten d. Mts. Nachmittags, 


3 Uhr in der Garniſon⸗ Kirche aufführen. 

Einlaßkarten zu 10 Sgr. find in der Mittler: 
ſchen Buchhandlung zu haben. 

Poſen den 19. März 1839. 
Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 
Schul⸗ Anzeige. 

Schluß des Winterkurſus: am 26ſten d. Mts., 
Prufung und Aufnahme neuer Schülerinnen: am 
fen und 30ſten d. Mts. von 11 bis 2 Uhr, Ver 

inn des Unterrichts im Sommerhalbjahr: am 

Poſen am 14ten März 1839. 55 
; Die Königliche Luiſenſchule. 

Dr: Barth. 
Bekanntmachung. 

Montags den 25ſten d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſoll auf dem Hofe des Ober⸗Poſt⸗ 
Amts ein ſechsſitziger auf Druckfedern ruhender 
ausrangirter Poſtwagen, an den Meiſtbietenden, 
jedoch unter Vorbehalt der Genehmigung des Koͤ⸗ 
niglichen General⸗Poſtamts, verkauft werden. 

Poſen den 20. Maͤrz 1839. 

f Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 
Der Gutspächter Julius Herrmann Kund⸗ 
ler zu Sarbia im Wagrowicer Kreiſe und die min⸗ 
derjaͤhrige Julianne Agnes Mudrak haben in 
dem vor Eingehung der Ehe am 18ten Oktob er 
1838 gerichtlich und unter vormundſchaftlicher 
Genehmigung errichteten Vertrage die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in ihrer Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen und das geſammte gegenwärtige und zu⸗ 
künftige Vermoͤgen der Ehegattin zum vorbehalte⸗ 
Vermoͤgen beſtimmt. f 
wen Dieg wird e zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Bromberg den 2. Maͤrz 1839. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Edictal = Citation. 

Ueber den Nachlaß der am 25ſten Maͤrz 1836 
zu Zakrzewo, Gneſener Kreiſes, verſtorbenen Jo⸗ 
ſepha gebornen Gräfin von Bninska, verwitt⸗ 
weten v. Weſierska, iſt auf den Antrag der le⸗ 
gitimirten Erben der erbſchaftliche Liquidatſonspro⸗ 
zeß am heutigen Tage eroͤffnet, und zur Liquida⸗ 
tion der Forderungen an die Nachlaß⸗Maſſe ein 
Termin auf 

den 28ſten Juni cur. Vormittags 


9 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hoff⸗ 

mann anberaumt worden. 
Sämmtliche Gläubiger werden zu dieſem Termine 
unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erflärt, und mit ihren Forderungen nur 
an das jenige, was nach Befriedigung der ſich mel ⸗ 


denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden wuͤrden. 

Denjenigen Glaͤubigern, welche durch zu weite 
Entfernung, oder durch andere legale Ehehaften, 
am perfönlichen Erſcheinen gehindert, werden die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien von Reykowski, 
Sobeski und Buſchich zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, um einen derſelben mit Informa⸗ 
tion und Vollmacht zur Liquidirung dieſer Forde⸗ 
rungen zu verſehen. f 

Gneſen den 25. Februar 1839. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Muſikaliſches. 

Ich bin geſonnen „ einem talentvollen Knaben 
von 6 — 8 Jahren nach meiner neuen Methode als 
tüchtigen Pianoforteſpieler und Muſiker unent⸗ 
geltlich auszubilden. Hierauf Reflektirende wol— 
len ſich gefaͤlligſt baldigſt bei mir melden. 

Eduard Pate, Tonkünſtler. 

Poſen, Lindenſtraße No. 4., den 20. März 1839. 


In meiner Heilanstalt für Verwachsene, 
(das medizinisch: gymnastische Institut, Berlin, 
Taubenstr. No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allge- 
meinen förderlich sind, vollzogen; für letzte- 
res bürgt vieljährige Erfahrung. 

Berlin 1839. Director Berwald. 

Einem hohen Adel und einem hochgeehrten Pu- 
blikum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich in den erſten Tagen des naͤchſten Monats 
(April) in Poſen eintreffen werde, um einen Tanz⸗ 
Curſus fuͤr Erwachſene und Kinder zu eroͤffnen. Die 
Buchhandlung von Herrn Mittler wird die Güte 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 

C. Senger, Koͤnigl. Solo-Taͤnzer aus Berlin. 


Zu dem bevorſtehenden Tanz-Curſus, den der 
Koͤnigl. Solo: Tänzer Herr Senger aus Berlin 
hier eröffnen wird, liegt die Subſeriptions-Liſte 
und Programm, welche die nähern Bedingungen 
enthalten, zur gefälligen Auficht bei uns vor 

Poſen den 5. März 1839. 

Buchhandlung von E. S. Mittler, 
am Markt No. 


ie Strohhut 
von 
F. G. Nückart elne Berlin, 
bezieht zum Erſtenmal den hieſigen Markt mit 
einem Lager ihres Fabrizeks und verſpricht im en 
ros und en detail Verkauf reelle Bedienung 
bel möglichſt billiger, aber feſten Preifen. Pas 
Verkaufs- Lokal im Haufe des Herrn Douchy, 
am Markte Mo. 68. eine Treppe hoc. 
rein Men d. Mis. in N 1. 
rnes Bun luͤſſel in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
121 W. Decker Cong abgiebt, erhält ein 
Belohnung, 


